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Tagen im Tempel wiederfinden
und er Vorwürfen Marias ent-
gegnet, dass er schon „imHause
seines Vaters“ sei. Hafner: „Kei-
ne Idealfamilie, wie sie in kitschi-
gen Gemälden abgemalt wird.“
Schon zu Zeiten der ersten öf-

fentlichen Auftritte Jesu ist in
den heiligen Schriften nicht
mehr die Rede von ihm, weil er
offenbar bereits tot ist. Das Jako-
busevangelium–nicht Teil derBi-
bel – erklärt es so: Josef trat inder
Jesus-Geschichte auf, als er
schonWitwer einer früherenEhe
war. Als Mann in reiferen Jahren
ehelichte er nach der Aufforde-
rung eines Engels und auf Ge-
heiß der Priester die Tempeljung-
frau Maria. Meist wird Josef als
Zimmermann bezeichnet und in
einen sozialpolitischen Kontext
eingebaut. Papst Pius XII hatte
1955 den 19. März zum Ge-
denktag „Josef der Arbeiter“ er-
klärt. Der heutige Papst Franzis-

kus erinnerte auch daran und
machte 2021 zum „Jahr des hei-
ligen Josef“. Hafner greift die
Tradition auf, gibt aber zu be-
denken, dass der in Evangelien
genutzte Begriff eventuell falsch
übersetzt und als Schreiner asso-
ziiertwurde: „Josefwar Tagelöh-
ner auf Baustellen in Nordisrael,
also Bauarbeiter. Wahrscheinlich
hat auch Jesus diese Erfahrung
gemacht. Das erklärt, warum er
oft Bilder vomBauenund von Ta-
geslohn nutzt.“
Für das Christentum selbst

birgt die vermeintlicheRandfigur
Legitimationsaspekte. Nicht zu-
letzt war Josef 1870 von Papst
Pius IX zumSchutzpatron der ka-
tholischen Kirche erklärt wor-
den. Zwei Evangelien zeichnen
Stammbäume für Josef auf, die
bis auf den König von Juda, Da-
vid, zurückgehen. Das Christen-
tum konnte so die Prophe-
zeiung, dass ein Messias kom-
men werde, auf Jesus Christus
beziehenund sich als Nachfolge-
religion des alten Israel darstel-
len. Es ist nicht unmöglich,
dass der Galiläer Josef als
Nachfahre Davids angese-
hen wurde. Nicht zuletzt
steht Josef für eine in der
Bevölkerung verwurzel-
te Frömmigkeit. Zahlrei-
che Bruderschaften be-
rufen sich auf ihn, ein
Potsdamer Hospital, das
Josefs-Krankenhaus, ist
nach ihm benannt.
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Randfigur oder der
erste moderne Mann?
Josef wirkt in heiligen Schriften oft wie eine
Art Statist – heutige Theologen sehen das etwas anders

Ohne ihn würde die
Weihnachtsge-
schichte über Marias
Reise nach Bethle-

hem und die Geburt Christi
nicht funktionieren: Josef.
Gleichwohl ist der Bräutigam
der im Christentum verehrten
„heiligen Mutter Gottes“, mit
dem sie lebte, der aber nicht
der Vater ihres Kindes war,
schon in den Evangelien und
auf Bildnissen bestenfalls
Randfigur. Zuweilen ohne Hei-
ligenschein lugt Josef auf Ma-
lereien, Krippenbildern und
-skulpturen meist still und zu-
rückhaltend aus einer Ecke auf
das Geschehen. In späteren pat-
riarchalen Klischeeswird es noch
degradierender: Hier ist er mit-
unter als „gehörnt“ verpönt, ak-
zeptiert das ihm ins Nest gelegte
„Kuckuckskind“.
Indes berichten die Erzählun-

gen der christlichenWeltreligion
aber auch von Josef als verant-
wortungsvollen männlichen El-
ternteil. Dem Matthäusevange-
lium zufolge flieht er mit der Fa-
milie nach Ägypten, um Jesus
dem Zugriff des römischen Ma-
rionettenkönigs Herodes zu ent-
ziehen, der alle Kleinkinder im
Raum Bethlehem ermorden las-
sen will.
Oderwar Josef schonder erste

moderne Mann, der Windeln
wechselte, Süppchen kochte
und als Anpacker im Hinter-
grund glänzte? War die heilige
Familie „modern“, wie die frü-
here Ratsvorsitzende der Evan-
gelischen Kirche, Margot Käß-
mann, glaubt? Auch Johann
Hafner, Professor für Religions-
wissenschaft an der Universität
Potsdam meint, „dass wir es
quasimit einer Patchworkfamilie
zu tun haben“: Mutter Maria,
„Zieh- und Stiefvater sowie Er-
nährer Josef“ nebst uneheli-
chem Kind.
AuchderUmganguntereinan-

der erinnert an zeitgenössische
Partnerschaften. „Jesus geht sei-
ne Eltern teils respektlos an“, so
Hafner. Etwa als sie den – wie im
Lukasevangelium beschrieben –
verschwundenen Zwölfjährigen
imWallfahrtgetümmel nach drei

Oft nur eine Randfigur: Josef.

Johann Evangelist Hafner, Pro-
fessor für Religionswissen-
schaft mit dem Schwer-
punkt Christentum an
der Universität Pots-
dam. Fotos: P.E.K.,
Adobe Stock/nor-
mankrauss
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